
21. Januar.

Korrespondenzen.
Bemerkung zu der Arbeit von Ascarelli, Der Nachweis
von Blutspuren mittels der Benzidinprobe inforensischer

Beziehung. (No. 53 [1908] dieser Wochensebrift.)
Die aus meinem Institut stammende Arbeit ist vor dem Druck

nicht von mir durchgesehen worden, sonst hätte ich die Bezeich-
nung der Probe als »positiv einwandsfrei" beanstandet, weil sie un-
genau ist und Mißverständnisse hervorrufen kann. Bei der Natur
de Reaktion Ist es klar, daß sie nur als Vorprobe und nicht als
entscheidende Untersuchung für den gerichtsärztlichen Blutnachweis
dienen kann. Nur als solche wird sie in unserer Anstalt verwertet,
und nur als solche kann sie die Bezeichnung einwandsfrei bean-
spruchen.

Berlin, den 8. Januar 1909. F. Strassmann.
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Die vorstehende Erklärung gibt uns erwünschten Anlaß, auch
öffentlich einmal zu empfehlen, das neuerdings beliebte Epitheton
,,einwandsfrei" etwas sparsamer als üblich zu verwenden. Die
Selbstkritik Ich habe einwandsfrei nachgewiesen" wird nicht so
ganz selten schon von der ersten Nachprüfung erschüttert oder gar
vernichtet. Die Redaktion.
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